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Der abschlıeßende drıtte eıl des Bandes bringt Dokumente und Bılder. Dıese lassen dıe
Beschreibungen anschaulich werden, da Bılder mitunter mehr übermitteln als jede Schilderung. ıne
Lıiste der Mönchsschüler Nyänatilokas, das Schriftenverzeichnis Nyänatılokas und Hınweise auf
Sekundärlıteratur runden den and ab

gewohnter Manıer hat HECKER viele Dokumente und Quellen ZUusammengelragen, 00
Gesamtportrait dieses großen Öönches zeichnen. Zieht INan jedoch dıe DarstellungNyaänatıloka durch den Anthropologen iıchael Carrıthers In seinem uch The Forest Monks of SriLanka (Oxford 1983, 6-4 heran, Wirkt HECKERS Portraiıt Was spröde und gewissermaßen‚hanseatıisch kühl« Carrıthers lag auch dıe Autobiografie Nyänatılokas VOI. In Auszügen und
Kommentaren verstand CS außerst Kompetent, den bıldungsbürgerlichen und romantıschen
Hıntergrund Nyänatılokas herauszuarbeiten. Motiıve der deutschen Romantık WIe Eınsamkeit,Entsagung, Selbstkultivierung und moralıscher Heroismus Kulmiıinıerten seinerzeit für Entschlossene

buddhıiıstiıschen Mönchstum. rst VOT diesem Hıntergrund ırd dıe Anzıiehungskraft nachvollzıeh-
bar, dıe das Leben als buddhistischer Mönch für Europäer ausübte, z heute noch ausübt Wenn
auch SOIC ideengeschichtliche Kontextulerung In HECKERS Okumentarischem Portrait fehlt,gebührt ıhm nıchtsdestotrotz das große Verdienst, dıie Lebensgeschichte des für die westliche
Buddhısmus-Rezeption ohl wichtigsten Öönches edıert und festgehalten haben

Hannover Martın AaUmann

Hermes, Gundula: Otorongo und UmMa Ethnohistorische Studien ZUr Raubkatzensymbolik In der
Inka- und Aymara Quechua Kultur. Roderer-Verlag, Ethnologie Regensburg 1995;240

Die Studıe füllt eıne Lücke in der Erforschung ZUT hochandınen Tiere-Symbolik. Schramm (1988)erulerte dus Mythen und »CuentOS« den Stellenwert Von Fuchs, Kondor und Adler In andıner
Relıgion und thık GUNDULA HERMES erarbeıtet In ethnohistorischen Quellen Chronisten des

und »CuentOS« der Neuzeıt den Symbolwandel VON Jaguar und Puma
DOoMa

Bei den Inkas Ist der uma eın Wappentier des kultivierten Hochlandes. Der Jaguar ste
symbolısch für das Tıefland Rande des Reıches, für unberechenbare Fremde

Selbstbewusst überarbeiten Inkas den ursprünglıch kosmogonischen »Z,willingsmythos«: Jaguarırd ZU »gen1us malıgno«, Repräsentant VON »mangdha pacha«, der Welt der Höhlen der
Urzeit. Symbolisch ist der des Tieflandes der Wiıderpart des lıchtbringenden Gottes Intı
Sonne und der Inkas als Kulturheroen. Poma de Ayala (1615) zıtlert den zugehörıgen 1tus Dıe
1T1ıefländer »verehren nıcht Idole, ondern Jaguar und Schlange« (34—-72)Als Besieger des Tieflandes en die Inkas In rer KosmovIısion gleichwohl dem Jaguar eiınen
Platz zugewlesen. Auf dem Itar der »Coricancha« In Cuzco ist der Jaguar unter dem schwachen
Lıicht Von Mond und Abendstern, Von Regenwolken und See als »Hımmelsfelide« eingetragen. Der
Jaguar wıird Zum ambiıvalenten Symbol. Er ist Sternbild, das Menschen schützt (Cobo VOT
Jaguaren, dıe als »CazZaS« mıt age ıch und rnte schlagen (73-89)

Ambivalent Ist der Jaguar noch In Rıten der Neuzeıt In den Mınen VOonN Oruro verehren Bergleuteden Herrn der tıiefen Stollen als Jaguar-Supay. Wenn Im Hochland zwıschen nde Aprıl und AnfangJuni dıe Pleyaden als Symbol der Ordnung verschwiınden, stimmen fötenspielende Jänzer In
Jaguarfellen Ütorongo günstıg (90-93)
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den ythen ist auch der Puma DOMa 94-133) noch ambiıvalent. Als Mondfresser macC er

aus Dunkelheıt Finsternis weıist jedoch Vıracocha, der seıne Trau SUC den Weg
Kernland der Inka, VOIT em in Cuzco, wiırd es posItiv Im ma-Symbol. Poma garantıert

dıe Wasserversorgung der Stadt, eıfe, Mut, Ausdauer und Schnelligkeit der Männer (  8-1
Als Raum-Metapher wırd dem Grundriss VoN Cuzco der Puma-Körper zugrundegelegt (1 13-122)
Geschlechter neNnen sıch POMa Hügel, Häuser, Quellen, Steine werden DOMA geweıhht.

In der Kolonialzeıt (  6-1 ırd die inkaısche, unterscheıidbare Wertung für Jaguar und Puma
nıvellıert. Für Poma de yala (1615) sınd betrügerische, spanısche Wırte »Jaguare«, ausbeuterische
encomenderos »Pumas«, » Tiere, dıe ott nıcht fürchten und aTIMe Indıaner quälen«. der
messianıschen Inkarrı-Mythe stehen dıe Eroberer-Symbole »Jesus-Christus und dıe chriıft«
Zeichen des Puma 6-1 dıe Ins T1ıefland geflohenen Takısongos-Inkas und kämpfen
WwI1ıe der Teufel-Jaguar (Crıstobal de Molına,

In den »leyendas« der Neuzeıt (  3-1 kapıtulıeren Campes1inos VOT der Übermacht der Weißen
und Kreolen Puma, das 5Symbo! des Wiıderstandes Überfremdung, ırd echt harmlos Dıe
»CuUentOS« (181-19 hingegen entfalten in der Defensivposıition eın aufgeklärtes, selbstkritisches
Potential. Aus dem helfenden Puma des relıg1ösen Kontextes ırd in der thık eın lächerlicher
Puma der Sıtuationen unterschätzt Vıelleicht geschieht diese wertung un! dem Eınfluss
aufklärerischer spanischer ärchen

Diıe Studıen VoNn GUNDULA HERMES deuten mıt Hılfe einer akrıbisch gehandhabten Quellenkunde.
Gezeıigt ırd der Stellenwer VO  —_ Jaguar und Puma in der hochandınen, symbolıschen Logık Der
nachgewiesene Wertewande in der Geschichte dieser beıden Raubkatzen-Symbole ist eın krıitischer
Beıtrag In eıner Symbolforschung, dıe seıt TNSsS Cassıerer manchma äasthetischen Verall-
gememınerungen ne1gt

Aachen Norbert CAUJJers

Va  —_ der eyden, Ulrich: Dıie publizıstische Entdeckung Amerıkas Deutschsprachige Publiıkationen
anläßlich des 500 Jahrestages der Entdeckung MerıKas UNFC. Christoph OLlUMDUS Eın Iteratur-
bericht, Edıtion Berliner Debatte Berlın 1994:; 126

Der »Quinto Centenar10«, das 1992 begangene 500-Jahr-Gedenken der europäischen Entdeckung
Amerıkas, hat auch 1Im deutschsprachiıigen aum eıner kaum überschaubaren VON

Veröffentliıchungen geführt. Daher ist b grundsätzlıch egrüßen, dass diese DOSst estum
gesichtet und gewichtet wırd Eınen olchen Versuch unternımmt der Verfasser als Historiker mıt
dem Schwerpunkt der Kolonıjalgeschichte. Dabe1 fasst dıe deutschsprachige Liıteratur 1Ins Auge,
dıe 1im Jubiıläumsj)ahr 19972 und 1Im unmiıttelbaren Vorfeld dieses Ereignisses erschıenen ist
Ausnahmen VON diıesem Krıteriıum erlaubt sıch der Verfasser vielfach be1 Neuauflagen alterer
er Insgesamt sınd eIiwa 200 Tıtel, dıe der Verfasser in seinem kommentierenden Lıteratur-
bericht bespricht. Dabe1 finden sowohl Quellenwerke und wissenschaftlıche Lıteratur als auch
polemische Lıiteratur »gleichwertige Berücksichtigung« (4) Da dıe besprochene Lıiteratur mıthın Von
höchst unterschiedlicher Qualität ist, eı1l s1e VOonNn solıder Forschung bıs ZUT Betroffenheitsrhetorik
es umfasst, ist erwarten, dass der Verfasser dıe Stärken und Schwächen deutliıch benennt Um
dıe Flut »e{was systematisieren« (5) glıedert der Verfasser seın uch In ZWO Kapıtel, wobel
das Prinzıp der Systematisierung leiıder nıcht genannt ırd Dıe Kapıtel selbst sınd meılstens
inhaltlıchen Gesichtspunkten orlentiert, Was Überschneidungen und /uordnungsprobleme mıt sıch
bringt. So befassen sıch Von den inhaltlıch definıierten Kapıteln WeIl mıt der Kolumbuslıteratur,
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